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FACTS & FIGURES ZUM BERATERMARKT 2016/2017



» Das Erfahrungswissen von Unternehmensberatern  

ist auch in Zeiten des digitalen Wandels kaum kopierbar  

und gerade bei Veränderungsprozessen nicht ersetzbar! «
Ralf Strehlau, BDU-Präsident
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◤
UNTERNEHMENSBERATUNGSMARKT 2016

STUDIENMETHODIK

An der Marktstudie „Facts & Figures zum Beratermarkt 2016/2017“ des Bundesverbandes Deutscher Unternehmensberater BDU 

haben sich online im Befragungszeitraum Januar bis Mitte Februar 2017 knapp 500 Beratungsgesellschaften aller Größenordnungen 

aus der gesamten Consultingbranche beteiligt. Die Marktstudie liefert aktuelle Kennzahlen der Consultingbranche, so zum Beispiel 

zur Marktentwicklung oder zu den Klientenbranchen. Ein umfangreicher Trendthesenteil rundet die Untersuchung ab.

Untersucht wird das breite Spektrum der Dienstleistung Unternehmensberatung, die Einteilung des Marktes erfolgt gemäß der klassi-

schen vier Beratungsfelder Strategieberatung, Organisations- und Prozessberatung, IT-Beratung sowie Human-Resources-Beratung. 

Ergänzend werden in knapper Form die zentralen Kennzahlen zu unternehmensberatungsnahen Dienstleistungen erhoben, z.B. für 

die Segmente Outsourcing, Softwareentwicklung oder zur Personalberatung (Suche, Auswahl und Gewinnung von Fach- und Füh-

rungskräften).

UMSATZENTWICKLUNG ANZAHL GESAMTMITARBEITER

€
29 Mrd. € rd. 140.000

+ 7,4 %

ANZAHL BERATUNGSUNTERNEHMEN

rd. 16.000

ANZAHL BERATER

rd. 115.000

Die Unternehmen, Organisationen und Verwaltungen in Deutschland befinden sich vielfach mitten in 

einem tiefgreifenden, digitalen Wandel. Bei den damit verbundenen Herausforderungen suchen sie 

vermehrt die Unterstützung durch Unternehmensberater. Diesem Trend folgend, ist der Umsatz der 

Unternehmensberatungsbranche im Jahr 2016 erneut gestiegen. Die Branche der Strategie-, Organisations-, 

IT- sowie Human Resources-Berater legte beim Gesamtumsatz bis Ende 2016 auf 29,0 Milliarden Euro  

(2015: 27,0 Mrd. Euro) zu. Dies entspricht einem Umsatzplus von 7,4 Prozent (Vorjahr: + 7,0 %).

◤
 GrafIK 1: WICHTIGE MARKTKENNZAHLEN 2016 IM ÜBERBLICK
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 Die deutsche Konjunktur zeigte sich auch im Jahr 2016 ins-
gesamt in guter Form. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg um 
1,9 Prozent (2015: + 1,7 %), besonders das vierte Quartal 2016 
entwickelte sich stark. Getrieben wurde das Wirtschaftswachs-
tum maßgeblich durch die Kauflust der privaten Konsumen-
ten. Zudem investierten die Unternehmen 1,7 Prozent mehr in 
Maschinen und sonstige Wirtschaftsgüter. Die niedrigen Zinsen 
und Inflationsraten sorgten ebenfalls für ein günstiges Umfeld. 
Hingegen blieben die befürchteten negativen Auswirkungen, 
z.B. durch die Brexit-Entscheidung, in Deutschland weitest-
gehend aus. 

Das günstige Wirtschaftsumfeld wird gleichzeitig durch viel-
fältige Aktivitäten von Unternehmen und Organisationen 
geprägt, die ihre Geschäftsmodelle, Prozesse, Organisations-
strukturen oder Kommunikation an die digitalen Anforderun-
gen anpassen. Viele Unternehmensberatungen profitieren von 
dieser Entwicklung. Die Spanne beim Wachstum in den unter-
schiedlichen Größensegmenten bewegt sich zwischen 6,5 
Prozent und 8,5 Prozent. Auch die umsatzstarken, oft interna-
tional tätigen Consultingfirmen (mehr als 45 Mio. Euro Umsatz) 

konnten im Jahr 2016 mit einem durchschnittlichen Plus von 
7,0 Prozent eine kräftige Geschäftsentwicklung vorweisen. 
Dies dürfte damit zusammenhängen, dass von den Klienten in 
der jetzigen digitalen Transformationsphase besonders viele 
umfangreiche Projektvolumina vergeben werden, bei denen 
häufig die Umsatz-Schwergewichte zum Zuge kommen. Hinzu 
kommt, dass speziell diese Marktteilnehmer sehr frühzeitig 
ihre digitalen Beratungskompetenzen geschärft und sich mit 
einem entsprechenden Beratungsangebot bei den Klienten 

ab € 45 Mio. 
Jahresumsatz

€ 15 Mio. bis  
€ 45 Mio.

€ 5 Mio. bis  
€ 15 Mio.

€ 2,5 Mio. bis  
€ 5 Mio. 

€ 1 Mio. bis  
€ 2,5 Mio. 

€ 500.000 bis  
€ 1 Mio. 

€ 250.000 bis  
€ 500.000 

unter  
€ 250.000 

Gesamtmarkt Verän- 
derung

Umsatz in Mrd. € 12,2 3,2 1,8 2,4 3,3 2,3 1,9 1,9 29,0 7,4 %

Marktanteil in   % 42,1 % 11,0 % 6,0 % 8,4 % 11,5 % 7,9 % 6,6 % 6,5 %

Gesamtwachstum  
Markt segment

7,3 % 7,5 % 8,0 % 6,5 % 7,8 % 8,2 % 7,2 % 6,6 %

Durchschnitt liches 
Unternehmenswachstum

7,0 % 8,0 % 8,5 % 6,0 % 8,5 % 8,0 % 7,0 % 6,5 %

anzahl Beratungs-
unternehmen

175 250 300 650 1.850 2.050 3.150 7.300 15.725

anzahl  
Gesamtmitarbeiter

43.000 11.075 6.775 11.850 19.400 14.425 14.000 19.375 139.900

anzahl Berater 35.850 10.050 5.600 9.675 15.300 11.650 10.800 15.950 114.875 5 %

davon  
Juniorberater

4.150 3.550 1.825 3.525 4.325 2.575 2.200 2.775 24.925 7 %

anzahl analysts/
Backoffice

7.150 1.025 1.175 2.175 4.100 2.775 3.200 3.425 25.025 3 %

◤
 TaBEllE 1: MARKTKENNZAHLEN 2016 NACH GRÖSSENKLASSEN

◤
 GrafIK 2: ENTWICKLUNG DES BRANCHENUMSATZES VON  
2007 BIS 2016 (IN MRD. €)
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positioniert haben. In den letzten Jahren war eher festzustel-
len, dass die mittleren und kleineren Unternehmensberatun-
gen dynamischer zugelegt hatten.

Jede vierte Unternehmensberatung mit mehr als 45 Millionen 
Euro Umsatz konnte ihren Umsatz im Jahr 2016 zwischen 10 
Prozent und 20 Prozent steigern. Jeder fünfte Marktteilnehmer 
in diesem Größensegment schloss das Geschäftsjahr ohne 
Umsatzveränderung ab, jeder zehnte mit einem Minus. In der 
Umsatzklasse 15 Millionen bis 45 Millionen verzeichneten 8 
von 10 Consultingfirmen ein Umsatzplus von bis zu 20 Pro-
zent. Bei den kleineren Marktteilnehmern liegt der Anteil von 
Unternehmensberatungen mit Umsatzrückgang (15 %) höher 
als bei den größeren.

Den Verlauf der Branchenkonjunktur im Jahr 2016 lässt sich 
auch anhand der Ergebnisse der BDU-Geschäftsklima-Befra-
gung nachvollziehen, die angelehnt an den IfO-Geschäfts-
klima-Index vierteljährlich unter den Marktteilnehmern durch-
geführt wird. Die jeweiligen Einschätzungen zur aktuellen 
Unternehmenssituation sowie zu den Erwartungen für die 
kommenden sechs Monate fielen sehr unterschiedlich aus. 
Nach einem etwas vorsichtigeren Jahresstart im Vergleich zu 
beiden letzten Quartalen des Jahres 2015 und einer verhal-
tenen Branchenstimmung in der Jahresmitte 2016 stieg der 
Indexwert bis Ende des Jahres auf 41,5. Dies ist der höchste 
Wert seit der Geschäftsklima-Befragung 03/2011 (43,0). Offen-
sichtlich hat das starke Schluss-Quartal in der deutschen Wirt-
schaft mit dem kräftigen BIP-Anstieg für einen Auftragsschub 
in der Consultingbranche geführt.

Die aktuell gute Branchenkonjunktur und die positiven Aus-
sichten sorgen dafür, dass der Personalbedarf in der Consul-
tingbranche nochmals gestiegen ist. Im Vergleich zum Jahr 
2015 sind die prozentualen Werte bei allen gesuchten Funk-
tions- und Hierarchiestufen nach oben gegangen. Traditio-
nell ist der Einstellungsbedarf bei den großen, umsatzstar-
ken Unternehmensberatungen besonders ausgeprägt. Im Jahr 
2016 haben Dreiviertel der Unternehmen in diesem Größen-
segment (2015: 52 %) junge Berater – in der Regel direkt von 
den Hochschulen – netto eingestellt. Parallel sind aber auch 
nach wie vor Kandidatinnen und Kandidaten mit bereits vor-
handener Berufs- und Projekterfahrung sehr gefragt. Knapp 

ab € 45 Mio. 
Jahresumsatz

€ 15 Mio. bis  
€ 45 Mio.

€ 5 Mio. bis  
€ 15 Mio.

€ 2,5 Mio. bis  
€ 5 Mio. 

€ 1 Mio. bis  
€ 2,5 Mio. 

€ 500.000 bis  
€ 1 Mio. 

€ 250.000 bis  
€ 500.000 

Unter  
€ 250.000

Zunahme über 20  % 1 % 4 % 15 % 12 % 19 % 14 % 16 % 19 %

Zunahme zwischen 10  % und 20  % 25 % 39 % 28 % 14 % 25 % 20 % 26 % 21 %

Zunahme zwischen 0  % und 10  % 45 % 42 % 36 % 40 % 40 % 33 % 21 % 24 %

Keine Umsatzveränderung 19 % 9 % 14 % 21 % 6 % 22 % 22 % 22 %

rückgang zwischen 0  % und 10  % 8 % 4 % 5 % 11 % 5 % 6 % 6 % 6 %

rückgang zwischen 10  % und 20  % 2 % 2 % 2 % 3 % 4 % 4 % 5 % 5 %

rückgang zwischen über 20  % n.s. n.s. n.s. 1 % 1 % 1 % 4 % 3 %

◤
 TaBEllE 2: UMSATZVERÄNDERUNG NACH GRÖSSENKLASSEN, 2016
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◤
 GrafIK 3: ENTWICKLUNG DES BDU-GESCHÄFTSKLIMA-INDEX FÜR 
UNTERNEHMENSBERATUNGEN 2015 –2016
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70 Prozent (2015: 57 %) der Marktschwergewichte schlossen 
2016 neue Verträge mit Kandidaten auf der Hierarchiestufe 
Seniorberater ab. 

Aber auch mittelgroße und kleinere Unternehmensberatun-
gen verstärken ihre Recruiting-Anstrengungen. So hat sich bei-
spielsweise 2016 der Anteil der Unternehmensberatungen im 
mittleren Größensegment, die Juniorberater/Analysten zusätz-
lich eingestellt haben, im Vergleich zum Vorjahr fast verdop-
pelt. Bei den kleineren Marktteilnehmern hat sich der Anteil in 
dieser Hierarchiestufe sogar verdreifacht. 

Besonders gesucht sind die Beratertalente, die neben strate-
gischem Denken und analytischen Fähigkeiten auch Techno-
logie-Verständnis mitbringen. Für die zurzeit bei den Klien-
ten vielfach im Fokus stehenden Digital-Projekte benötigen 
die Beraterinnen und Berater zwei Fähigkeiten in hohem Maße: 
Kenntnisse und Verständnis von Daten und Analytics sowie 
das Talent, Menschen durch Veränderungsprozesse führen zu 
 können.

Unternehmens-
leitung

21 %

Seniorberater

69 %

Juniorberater/ 
Analyst

75 %

Backo�ce

50 %

anteil Unternehmen, die netto .... eingestellt haben Unternehmensleitung Seniorberater Juniorberater/analyst Backoffice

Große Beratungsgesellschaften (über € 10 Mio) 21 % (20 %) 69 % (57 %) 75 % (52 %) 50 % (24 %)

Mittelgroße Beratungsgesellschaften 9 % (10 %) 44 % (39 %) 58 % (33 %) 23 % (27 %)

Kleinere Beratungsgesellschaften (unter € 1 Mio.) 7 %  (7 %) 22 % (11 %) 21 %  (7 %) 18 % (13 %)

anteil Unternehmen, die netto .... abgebaut haben Unternehmensleitung Seniorberater Juniorberater/analyst Backoffice

Große Beratungsgesellschaften (über € 10 Mio) 7 % (10 %) 8 % (15 %) 3 % (10 %) 7 % (24 %)

Mittelgroße Beratungsgesellschaften 5 %  (7 %) 19 % (20 %) 5 % (19 %) 8 %  (4 %)

Kleinere Beratungsgesellschaften (unter € 1 Mio.) 2 %  (2 %) 6 %  (6 %) 5 %  (5 %) 6 %  (4 %)

◤
 TaBEllE 3: MITARBEITERVERÄNDERUNGEN, 2016

◤
 GrafIK 4: ANTEIL GROSSER BERATUNGSGESELLSCHAFTEN, DIE NETTO EINGESTELLT HABEN
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◤
BERATUNGSFELDER

 24,8 Prozent des gesamten Marktumsatzes bzw. 7,19 Mil-
liarden Euro entfallen im Jahr 2016 auf das Beratungsfeld 
 Strategieberatung. Das Beratungsfeld Organisations- und 
Prozessberatung kommt auf einen Anteil von 43,5 Prozent, 
dies entspricht einem Umsatzvolumen von 12,61 Milliarden 
Euro. Das Beratungsfeld IT-Beratung besitzt einen prozentu-
alen Anteil von 21,6 Prozent am Gesamtmarkt, dies entspricht 
einem Umsatzvolumen von 6,26 Milliarden Euro. Der Anteil 
des Segments Human resources Beratung liegt bei 10,0 
 Prozent. bzw. bei insgesamt 2,90 Milliarden Euro in absoluten 
Zahlen.

Bei den Beratungsthemen Prozessoptimierung und Perfor-
mance Mangement (+ 9,0 %), IT Governance & Compliance 
(+ 8,5 %) sowie Marketing- und Vertriebsstrategien (+ 8,4 %) 
suchten die Klienten 2016 besonders die Unterstützung von 
Unternehmensberatern.

Prozessoptimierung und Performance Management

+ 9,0 %

IT Governance & Compliance

+ 8,5 %

Marketing- & Vertriebsstrategie

+ 8,4 %

Corporate Finance

+ 4,1 %

◤
 TaBEllE 4: AUFTEILUNG UND UMSATZWACHSTUM AUSGEWÄHLTER 
BERATUNGSFELDER, 2016

Marktanteil 
2016

Wachstum 
2016

Strategieberatung 24,8 % 7,1 %

Corporate Strategy 9,0 % 7,3 %

Business Development & Innovation 5,4 % 8,2 %

Marketing- & Vertriebsstrategie 3,9 % 8,4 %

Corporate Finance 2,1 % 4,1 %

Sanierungsberatung 1,5 % 6,0 %

Corporate (Social) Responsibility 
(nachhaltiges Wirtschaften)

1,2 % 4,8 %

Nachfolgeberatung 1,1 % 5,0 %

Sonstige Strategieberatung 0,7 % 7,0 %

Organisations- und Prozessberatung 43,5 % 7,5 %

Projektmanagement 12,8 % 6,4 %

Prozessoptimierung und Performance 
Management

11,1 % 9,0 %

Beschaffung und Supply Chain Management 5,3 % 6,8 %

Sonstige Organisations- und 
Prozessberatung

4,8 % 7,5 %

Changemanagement 3,2 % 8,3 %

Finanz - und Prozess Controlling 2,7 % 8,1 %

Reorganisation und Post Merger Integration 2,2 % 6,3 %

CRM und Vertrieb 1,5 % 7,0 %

Human resources Beratung 10,0 % 6,2 %

Management Diagnostik und -Development 3,3 % 6,1 %

HR-Strategie 2,1 % 5,7 %

Talent Management 2,1 % 6,9 %

Sonstige HR-Beratung 2,0 % 6,2 %

Vergütungsberatung 0,4 % 5,3 %

IT-Beratung 21,6 % 8,1 %

IT Anwendungen & Infrastruktur 10,7 % 8,3 %

Sonstige IT-Beratung 7,8 % 7,9 %

IT Governance & Compliance 1,9 % 8,5 %

IT Datenschutz & Datensicherheit 1,2 % 6,5 %

◤
 GrafIK 5: WACHSTUMSSTÄRKSTE BERATUNGSFELDER 2016
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 Von der Chemie- und Pharmabranche ging für die Consul-
tants im Jahr 2016 der kräftigste Wachstumsimpuls aller Klien-
tenbranchen aus (2016: + 10,0 %). Deutschlands Chemie- und 
Pharmaunternehmen befinden sich in einem harten, globa-
len Wettbewerbsumfeld und haben ihre Investitionen für For-
schung und Entwicklung (F+E) auf einen neuen Höchststand 
geschraubt. Schwellenländer, insbesondere China machen 
vermehrt Konkurrenz. Eine der Kernherausforderungen für die 
Branche besteht darin, ihre Forschungsinnovationen in Wachs-
tum umzumünzen. Dafür müssen u.a. neue Geschäftsfelder 
oder Kunden-Zielgruppen erschlossen werden.

Auch die gestiegene Nachfrage der Klienten aus der Konsum-
güterindustrie sowie dem Handel sorgten für ein prozentu-
ales Wachstum von 9,2 Prozent beziehungsweise 8,6 Pro-
zent. Händler und Konsumgüterhersteller erhöhen zurzeit ihre 
Anstrengungen, um eine noch stärkere Kundenorientierung 

◤
KLIENTENBRANCHEN

Chemie/Pharma

+ 10,0 %

Konsumgüterindustrie

+ 9,2 %

Handel

+ 8,6 %

Verkehr und Gastgewerbe

+ 5,7 %

und Personalisierung zu erreichen. Hintergrund ist die zuneh-
mende Digitalisierung, die ein spürbar verändertes Konsumen-
tenverhalten zur Folge hat. Bedürfnisse, Anforderungen und 
Wünsche der Kunden ändern sich, die Unternehmen müssen 
hierfür neue, anpassungsfähige Geschäftsmodelle entwickeln.

Auch das Umsatzwachstum von 7,9 Prozent durch Beratungs-
leistungen bei den Versicherungen lässt erkennen, dass sich 
diese Branche im Umbruch befindet. Die Digitalisierung hat 
die Versäumnisse bei den Prozessen und den darauf abge-
stimmten, veralteten IT-Systemen schonungslos offengelegt. 
Beide müssen umfassend und konsequent weiterentwickelt 
werden. Dazu gehört auch die Einführung von Big Data-Analy-
setools und cloudbasierten IT-Systemen, um die für die Asse-
kuranzen so wichtigen, umfangreichen Datenmengen besser 
nutzen zu können. 

◤
 TaBEllE 5: AUFTEILUNG UND UMSATZWACHSTUM AUSGEWÄHLTER 
KLIENTENBRANCHEN, 2016

Marktanteil 
2016

Wachstum 
2016

Verarbeitendes Gewerbe 34,0 % 8,2 %

Fahrzeugbau 13,4 % 7,6 %

Maschinenbau 6,4 % 7,7 %

Chemie/Pharma 5,8 % 10,0 %

Konsumgüterindustrie 5,3 % 9,2 %

Sonstiges Verarbeitendes Gewerbe 3,2 % 7,1 %

finanzdienstleister 24,2 % 7,1 %

Kreditinstitute 12,3 % 6,3 %

Versicherungen 11,9 % 7,9 %

Public Sector 9,1 % 6,2 %

Energie- und Wasserversorgung 7,7 % 7,6 %

TIMES 7,6 % 6,5 %

Verkehr und Gastgewerbe 5,1 % 5,7 %

Professional Services 4,3 % 7,3 %

Handel 4,3 % 8,6 %

Healthcare 3,4 % 7,5 %

Sonstige oben nicht aufgeführte Branchen 0,2 % 7,4 %

◤
 GrafIK 6: WACHSTUMSSTÄRKSTE KLIENTENBRANCHEN 2016



◤
10

 Durch die Befragung für die Marktstudie werden ebenfalls 
Daten zu den beratungsnahen Dienstleistungen erfasst, die 
Unternehmensberatungen ihren Klienten ergänzend beson-
ders in den Schnittstellen zwischen Managementberatung, 
Prozessberatung und Technologieberatung anbieten. Dazu 

zählen vor allem die Segmente Softwareentwicklung/Sys-
temintegration und Outsourcing. 2016 standen hier beson-
ders die Themen Datensicherheit, Cloud Computing sowie 
Datenanalyse an oberster Stelle. Eine moderne umfassende 
Dateninfrastruktur wird künftig umso wichtiger sein, wenn es 
darum geht, Effizienzpotenziale aus künstlicher Intelligenz wie 
Machine Learning heben zu können.

Darüber hinaus fließen in die Gesamtschau auch Umsatz-
volumina mit ein, die von Personalberatern bei der Suche, 
Auswahl und Gewinnung von Fach- und Führungskräften 
erbracht  werden. 

Der Umsatz im erweiterten Unternehmensberatungsmarkt 
lag im Jahr 2016 bei 41,5 Milliarden Euro (2015: 38,6 Milliar-
den Euro). Betrachtet man den erweiterten Unternehmens-
beratungsmarkt, so beträgt die Anzahl der Beschäftigten rund 
220.000. Circa 175.000 hiervon sind als Consultants tätig.

◤
 ERWEITERTER  
UNTERNEHMENSBERATUNGSMARKT 2016

Gesamtmarkt ohne Personalberatung,  
Software entwicklung/Systemintegration und Outsourcing

Gesamtmarkt inklusive Personalberatung,  
Software entwicklung/Systemintegration und Outsourcing

Umsatz in Mrd. € 29,0 41,5

Marktwachstum 7,4 % 7,5 %

anzahl Beratungsunternehmen rd. 15.700 rd. 18.500

anzahl Beschäftigte rd. 140.000 rd. 220.000

anzahl Berater rd. 115.000 rd. 175.000

◤
 TaBEllE 6: DIE WICHTIGSTEN KENNZAHLEN ZUM ERWEITERTEN BERATUNGSMARKT, 2016

30,5

17,4

Organisations- und
Prozessberatung

4,9 Personalberatung/Executive Search

19,2
Softwareentwicklung/

Systemintegration
Strategieberatung

15,1IT-Beratung

7,0
Human Resources
Beratung

5,9Outsourcing

Umsatzentwicklung

€
41,5 Mrd. € + 7,5 %

Anzahl Beratungsunternehmen

rd. 18.500

Anzahl Gesamtmitarbeiter

rd. 220.000

Anzahl Berater

rd. 175.000

◤
 GrafIK 7: ERWEITERTER UNTERNEHMENSBERATUNGSMARKT 2016 IM 
ÜBERBLICK

◤
 GrafIK 8: AUFTEILUNG DES GESAMTMARKTUMSATZES 2016 INKlU-
SIVE BERATUNGSNAHER DIENSTLEISTUNGEN UND PERSONALBERA-
TUNG (IN %)
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 Trotz Brexit, Wahlausgang in den USA und ungewissem 
Wahlausgang in Frankreich blickt die deutsche Wirtschaft ins-
gesamt entspannt ins Jahr 2017. Wichtige Konjunktur-Indikato-
ren, wie zum Beispiel der Ifo-Geschäftsklimaindex zeigten sich 
im Februar erfreulich aufgehellt. Auch der von Markit für den 
Euroraum erhobene Einkaufsmanagerindex kletterte auf einen 
Höchststand seit sechs Jahren. Weiterhin profitiert die deut-
sche Wirtschaft und Industrie von der Euroschwäche sowie 
den historischen Niedrigzinsen. 

Die Stimmung unter den deutschen Unternehmensberatern 
bleibt daher auch im Hinblick auf das Geschäftsjahr 2017 gut. 
Über alle Größensegmente hinweg betrachtet, haben Dreivier-
tel der Marktteilnehmer in der Studienbefragung eine positive 
Wachstumsprognose abgegeben. Besonders optimistisch zei-
gen sich dabei die großen Unternehmensberatungen mit mehr 
als 45 Millionen Euro Umsatz. Hier gehen sogar 90 Prozent 
von einem erfolgreichen Geschäftsjahr 2017 aus. Eine nahezu 
identische Einschätzung gaben auch die Consultingfirmen mit 
einem Umsatz zwischen 15 und 45 Millionen Euro an. Rechnet 
man die Einschätzungen aus allen Größensegmenten zusam-
men, ergibt sich für 2017 ein prognostizierter Gesamtumsatz 
in der Unternehmensberaterbranche von 31,4 Milliarden Euro 
(2016: 29,0 Mrd. Euro). Dies würde einem Plus von 8,3 Prozent 
entsprechen.

Angesichts des Branchenoptimismus überrascht es nicht, dass 
die Consultingbranche weiterhin ein Jobmotor in Deutsch-
land bleibt. Drei von vier der großen Consultingfirmen wol-
len 2017 zusätzliches Personal einstellen und zwar sowohl 

◤
AUSBLICK 2017

Durchschnittliches  
prognostiziertes Umsatzwachstum

anteil Unternehmen mit  
positiver Wachstumsprognose

anteil Unternehmen mit  
negativer Wachstumsprognose

Gesamtmarkt 8,3 % 73 % 9 %

über € 45 Mio. 9,7 % 90 % 3 %

€ 15 Mio. bis € 45 Mio. 9,5 % 90 % 5 %

€ 5 Mio. bis € 15 Mio. 8,1 % 72 % 7 %

€ 2,5 Mio. bis € 5 Mio. 6,2 % 72 % 8 %

€ 1 Mio. bis € 2,5 Mio 7,0 % 83 % 6 %

€ 500.000 bis € 1 Mio. 6,4 % 76 % 8 %

€ 250.000 bis € 500.000 6,9 % 69 % 7 %

unter € 250.000 6,6 % 70 % 12 %

◤
 TaBEllE 7: UMSATZPROGNOSE NACH GRÖSSENKLASSEN, 2017

Umsatzprognose 2017

€
31,4 Mrd. € + 8,3 %

Positive Prognose

73 %

Große Beratungsunternehmen, die netto einstellen wollen

Unternehmens-
leitung

22 %

Senior-
berater

75 %

Juniorberater/ 
Analyst

73 %

Backo�ce

38 %

◤
 GrafIK 9: PROGNOSE-KENNZAHLEN ZUR MARKTENTWICKLUNG 2017
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berufserfahrene Seniorberater als auch Juniorberater/Analys-
ten direkt von den Hochschulen. Parallel ist bemerkenswert, 
dass noch nie so viele mittelgroße Unternehmensberatungen 
angegeben haben, dass sie ihren Personalstamm aufstocken 
möchten, wie in der diesjährigen Marktbefragung. Rund Zwei-
drittel planen jeweils die zusätzliche Einstellung von Senior- 
und Juniorberatern. Hierdurch wird deutlich, wie optimistisch 
auch in diesem Größensegment die eigene unternehmerische 
Zukunft im Consulting gesehen wird. Die Zeichen stehen ein-
deutig auf Ausweitung des Beratungsgeschäftes.

Die größten Nachfragepotenziale für 2017 werden mit einer 
Wachstumsprognose von 10,3 Prozent bei der Konsumgüter-
industrie und mit 10,0 Prozent beim Handel gesehen. Auch die 

Branchen Chemie/Pharma (+ 9,6 %), Sonstiges Verarbeiten-
des Gewerbe (+ 9,1 %), Maschinenbau (+ 8,7 %) sowie Profes-
sional Services (+ 8,5 %) liegen oberhalb des prognostizierten 
Branchenwachstums. Bedeutsam ist ebenfalls, dass tradi tionell 
starke Nachfragebranchen wie die Finanzdienstleister (+ 8,0 %, 
Anteil am Gesamtumsatz 2016: 24,2 %) und der Fahrzeug-
bau (+ 8,4 %, Anteil am Gesamtumsatz 2016: 13,4 %)  weiter in 
hohem Maße auf die Unterstützung durch Consultingfirmen 
setzen wollen. 

Konsumgüterindustrie

+ 10,3 %

Handel

+ 10,0 %

Chemie/Pharma

+ 9,6 %

◤
 GrafIK 10: PROGNOSE FÜR WACHSTUMSSTÄRKSTE KLIENTEN-
BRANCHEN 2017

◤
 TaBEllE 8: GEPLANTE MITARBEITERVERÄNDERUNGEN, 2017

anteil Unternehmen, die netto .... einstellen wollen Unternehmensleitung Seniorberater Juniorberater/analyst Backoffice

Große Beratungsgesellschaften (über € 10 Mio) 22 % (21 %) 75 % (69 %) 73 % (75 %) 38 % (50 %)

Mittelgroße Beratungsgesellschaften 13 %  (9 %) 68 % (44 %) 66 % (58 %) 24 % (23 %)

Kleinere Beratungsgesellschaften (unter € 1 Mio.) 5 %  (7 %) 23 % (22 %) 23 % (21 %) 15 % (18 %)

◤
 TaBEllE 9: WACHSTUMSPROGNOSE FÜR KLIENTENBRANCHEN, 2017

Prognose 2017

Verarbeitendes Gewerbe 9,0 %

Konsumgüterindustrie 10,3 %

Chemie/Pharma 9,6 %

Sonstiges Verarbeitendes Gewerbe 9,1 %

Maschinenbau 8,7 %

Fahrzeugbau 8,4 %

finanzdienstleister 8,0 %

Versicherungen 8,1 %

Kreditinstitute 7,9 %

Handel 10,0 %

Professional Services 8,5 %

Energie- und Wasserversorgung 7,8 %

TIMES 7,5 %

Healthcare 7,3 %

Verkehr und Gastgewerbe 7,0 %

Public Sector 6,6 %

Sonstige oben nicht aufgeführte Branchen 8,5 %
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In vielen Projekten stehen digitale Aufgabenstellungen im Vor-
dergrund: Strategien und Geschäftsmodelle müssen genau 
so wie die Formen und Abläufe der Zusammenarbeit in den 
Unternehmen auf die veränderten Anforderungen hin ange-
passt oder gänzlich neu aufgesetzt werden. Gleichzeitig infor-
mieren sich Kunden heute auf digitalem Wege und gelangen 
so zu ihrer Kaufentscheidung. Für die Unternehmen bedeu-
tet das, dass sie ihre Schnittstellen – sei es im B2B oder B2C-
Bereich – entsprechend aufbauen oder ausrichten müssen.

Diesen Herausforderungen auf der Klientenseite folgend, 
erwarten die Unternehmensberater ein besonders hohes 
Wachstum in den Beratungsfeldern Changemanagement 
(+ 9,9 %), Business Development & Innovation (+ 9,8 %) und 
Customer Relationship Management (CRM)/Vertrieb (+ 9,7 %). 
Dass die digitale Transformation an vielen Stellen für Verän-
derungen sorgt, zeigt auch der Blick auf die Wachstumspro-
gnose 2017 im Beratungsfeld HR-Strategie von + 9,3 Prozent. 
Unternehmen müssen einerseits für die digitale Fitness ihrer 
Mitarbeiter und andererseits für den optimalen Mix aus Alt/
Jung, Erfahrung/Kreativität oder Sicherheit/Risikobereitschaft 
 sorgen. 

Changemanagement

+ 9,9 %

Business Development & Innovation

+ 9,8 %

CRM und Vertrieb

+ 9,7 %

◤
 GrafIK 11: PROGNOSE FÜR WACHSTUMSSTÄRKSTE BERATUNGS-
FELDER 2017

◤
 TaBEllE 10: WACHSTUMSPROGNOSE FÜR AUSGEWÄHLTE BERATUNGS-
FELDER, 2017

Prognose 2017

Strategieberatung 8,2 %

Business Development & Innovation 9,8 %

Marketing- & Vertriebsstrategie 9,3 %

Corporate Strategy 7,8 %

Sonstige Strategieberatung 7,5 %

Sanierungsberatung 7,3 %

Nachfolgeberatung 6,9 %

Corporate Finance 6,8 %

Corporate (Social) Responsibility  
(nachhaltiges Wirtschaften)

6,3 %

Organisations- und Prozessberatung 8,5 %

Changemanagement 9,9 %

CRM und Vertrieb 9,7 %

Beschaffung und Supply Chain Management 9,3 %

Sonstige Organisations- und Prozessberatung 8,5 %

Reorganisation und Post Merger Integration 8,3 %

Prozessoptimierung und Performance Management 8,3 %

Projektmanagement 8,3 %

Finanz – und Prozess Controlling 6,9 %

Human resources Beratung 7,8 %

HR-Strategie 9,3 %

Sonstige HR-Beratung 7,8 %

Talent Management 7,5 %

Management Diagnostik und – Development 7,3 %

Vergütungsberatung 5,9 %

IT-Beratung 8,1 %

IT Datenschutz & Datensicherheit 8,8 %

IT Anwendungen & Infrastruktur 8,2 %

Sonstige IT-Beratung 8,0 %

IT Governance & Compliance 7,8 %
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 Den Befragungsteilnehmern wurden für die vorliegende 
Marktstudie unterschiedliche Thesen – unter anderem zur Ent-
wicklung beim Marktgeschehen, bei den Beratungsinhalten 
oder in der Kundenbeziehung – zur Bewertung vorgelegt. Die 
sechs TOP-Trendthesen, die bei den Unternehmensberatern 
die höchste Zustimmung erhalten haben, wurden in der Info-
grafik herausgestellt. Die detaillierten Auswertungsergebnisse 
zu allen Trendthesen – zum Beispiel auch unterteilt nach Grö-
ßenklassen im Consultingmarkt – können auf den folgenden 
Seiten betrachtet werden. 

Die Gesamtschau aller Trendaussagen lässt erkennen, dass 
die Auswirkungen der digitalen Transformation auf die Berufs-
praxis in der Unternehmensberatungsbranche deutlich spür-
bar sind und von den Marktteilnehmern Anpassungen beim 
Beratungs-Portfolio sowie bei den eigenen Geschäftsmodel-
len und -prozessen verlangen wird bzw. dies heute schon tut.

Dabei führt die Digitalisierung zu einem engeren Zusammen-
spiel von klassischen Consultingthemen, von klassischen 
 IT-Themen sowie kommunikativen Aufgabenstellungen, die 
die den veränderten Kauf- oder Nutzungsentscheidungen der 
Verbraucher/Kunden Rechnung tragen. Während ein Teil der 
Consultingfirmen dafür eher eine strategische Kooperation mit 
passenden Dienstleistern – z.B. Digitalagenturen oder Soft-
ware-Anbietern – eingeht, setzt der andere Teil für die fehlen-
den Kompetenzen lieber auf die Übernahme ganzer Unter-
nehmen. Besonders die großen Consultingfirmen sorgten 
2016 und zu Beginn 2017 mit gezielten Zukäufen von Digital-
agenturen und Software-Anbietern für viel Bewegung im 
Marktgeschehen.

◤
TRENDTHESEN

TOP-TRENDS IN DER UNTERNEHMENSBERATUNGSBRANCHE

These 1: Die Rolle des Unternehmensberaters 

entwickelt sich verstärkt weg vom Informations-

bescha�er hin zum Navigator und Brückenbauer.
94 %

These 2: Die Analysemöglichkeiten von großen 

Datenmengen der Klienten unter Hinzuziehen 

weiterer Datenquellen müssen in den Klienten-

projekten stärker genutzt werden.

92 %

These 3: Agile und interaktive Software-Tools für 

die Datenanalyse werden von Unternehmensbe-

ratern künftig noch stärker eingesetzt werden.
90 %

These 5: Die Digitalisierung wird dem Einsatz von 

agilen Formen der Zusammenarbeit von Klienten 

und Consultants (z.B. Scrum u.a.) in den nächsten 

Jahren deutlich mehr Gewicht zukommen lassen.

88 %

These 4: Die Anforderungen bei digitalen 

Themen machen völlig neue Weiterbildungs- und 

Qualifizierungsprogramme für Unternehmens-

berater intern notwendig.

88 %

These 6: Klienten hinterfragen die spezifische 

Eignung des Teams und jedes einzelnen Teammit-

gliedes losgelöst vom Branding der betre�enden 

Unternehmensberatung noch stärker als bislang.

85 %
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◤
 TrENDTHESE 1: DIE ROLLE DES UNTERNEHMENSBERATERS ENT-
WICKELT SICH VERSTÄRKT WEG VOM INFORMATIONSBESCHAFFER 
HIN ZUM NAVIGATOR UND BRÜCKENBAUER

◤
 TrENDTHESE 2: DIE ANALYSEMÖGLICHKEITEN VON GROSSEN 
DATENMENGEN DER KLIENTEN UNTER HINZUZIEHEN WEITERER 
DATENQUELLEN MÜSSEN IN DEN KLIENTENPROJEKTEN STÄRKER 
GENUTZT WERDEN

◤
 TrENDTHESE 3: AGILE UND INTERAKTIVE SOFTWARE-TOOLS FÜR 
DIE DATENANALYSE WERDEN VON UNTERNEHMENSBERATERN 
KÜNFTIG NOCH STÄRKER EINGESETZT WERDEN

◤
 TrENDTHESE 4: DIE ANFORDERUNGEN BEI DIGITALEN  THEMEN 
MACHEN VÖLLIG NEUE WEITERBILDUNGS- UND QUALI-
FIZIERUNGSPROGRAMME FÜR UNTERNEHMENSBERATER INTERN 
NOTWENDIG
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◤
 TrENDTHESE 5: DIE DIGITALISIERUNG WIRD DEM EINSATZ VON 
AGILEN FORMEN DER ZUSAMMENARBEIT VON KLIENTEN UND 
CONSULTANTS (Z.B. SCRUM U.A.) IN DEN NÄCHSTEN JAHREN 
DEUTLICH MEHR GEWICHT ZUKOMMEN LASSEN

◤
 TrENDTHESE 6: KLIENTEN HINTERFRAGEN DIE SPEZIFISCHE 
 EIGNUNG DES TEAMS UND JEDES EINZELNEN TEAMMITGLIEDES 
LOSGELÖST VOM BRANDING DER BETREFFENDEN UNTERNEH-
MENSBERATUNG NOCH STÄRKER

◤
 TrENDTHESE 7: GROSSE KLIENTEN WERDEN AUSGEWÄHLTE 
UNTERNEHMENSBERATUNGEN ALS „PREFERRED PARTNER“ ENGER 
AN DAS UNTERNEHMEN BINDEN UND ERWARTEN DAFÜR EINE 
ANGEMESSENE VERGÜTUNGSSTRUKTUR, HOHE FLEXIBILITÄT UND 
AUSGEZEICHNETE QUALITÄT

◤
 TrENDTHESE 8: DIE NACHFRAGE VON UNTERNEHMENSBERATUN-
GEN NACH KANDIDATEN, DIE ALS DATENANALYSTEN EINGESETZT 
WERDEN KÖNNEN, STEIGT MERKLICH
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◤
 TrENDTHESE 9: KOOPERATIONEN VON UNTERNEHMENS-
BERATUNGEN MIT TECH-UNTERNEHMEN WERDEN IN DEN 
 NÄCHSTEN 2-3 JAHREN VERSTÄRKT ZU SEHEN SEIN

◤
 TrENDTHESE 10: ES WIRD VERSTÄRKT ZU KOOPERATIONEN UND 
ZUR PROJEKTBEZOGENEN ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN KLEINE-
REN, SPEZIALISIERTEN BERATUNGSBOUTIQUEN UND GROSSEN 
CONSULTINGUNTERNEHMEN KOMMEN

◤
 TrENDTHESE 11: KOMPLEXE COMPLIANCEANFORDERUNGEN 
MACHEN DEN VERTRIEB VON CONSULTINGLEISTUNGEN ZUNEH-
MEND AUFWÄNDIGER

◤
 TrENDTHESE 12: FESTE BERATERTEAMS IN UNTERNEHMENSBERA-
TUNGEN NEHMEN AB, VERSTÄRKT WERDEN EXPERTENTEAMS FÜR 
DIE KLIENTENPROJEKTE MIT FREIEN MITARBEITERN ZUSAMMEN-
GESTELLT
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◤
 TrENDTHESE 13: INSBESONDERE STRATEGIEBERATUNGEN 
 WERDEN SICH HIN ZU IT-AFFINEN BERATUNGEN ENTWICKELN

◤
 TrENDTHESE 14: DER GEZIELTE UND NUTZENSTIFTENDE EINSATZ 
VON KÜNSTLICHER INTELLIGENZ IM CONSULTING WIRD SCHNELL 
AN BEDEUTUNG GEWINNEN

◤
 TrENDTHESE 15: DIE BEDEUTUNG VON VERMITTLUNGSPLATT-
FORMEN FÜR DEN VERTRIEB VON CONSULTINGLEISTUNGEN WIRD 
IN DEN NÄCHSTEN JAHREN MERKLICH ZUNEHMEN

groß

mittel

klein

36 %

41 %

56 %

64 %

59 %

44 %

GESAMT 48 %52 %

+++

7 %

++

21 %

+

21 %

−

18 %

−−

26 %

8 %

−−−

keine Zustimmung volle Zustimmung

+−

◤
 TrENDTHESE 16: UNTERNEHMENSBERATER WERDEN BESONDERS 
BEI STANDARDISIERTEN VERFAHREN MEHR UND MEHR VON ALGO-
RITHMENGESTEUERTEN SYSTEMEN ABGELÖST
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◤
 TrENDTHESE 17: DIE KONSOLIDIERUNGSWELLE IN DER CONSUL-
TINGBRANCHE EBBT AB, HIERDURCH WIRD ES IN DEN NÄCHSTEN 
ZWEI BIS DREI JAHREN WENIGER FUSIONEN GEBEN ALS ZULETZT
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◤
 TrENDTHESE 18: KLIENTEN WÜNSCHEN SICH EINEN HÖHEREN 
ANTEIL BERATERINNEN IN DEN BERATUNGSTEAMS
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◤
ANHANG STUDIENLEGENDE

Tätigkeitsbereiche

�� Unternehmensberatung  
(Management- und IT-Beratung)

Managementberatung unterteilt sich in: 

�� Strategieberatung: u.a. Strategische Unternehmensplanung (z.B. 
Internationalisierung, Lean Management, Sanierungsstrategien, 
Balanced Scorecard und Unternehmensphilosophie), Unterneh-
mensgestaltung (z.B. Beteiligungen, M&A,  Investition/Deinvestition), 
Unternehmensanalyse, Marketing, Unternehmer-Beratung 

�� Organisations-/Prozessberatung: u.a. Technik (z.B. Entwicklung 
und Produktion, Fertigungstechnik, Fertigungssteuerung, Fabrik- 
und Anlagenplanung), Controlling, Qualitätsmanagementberatung, 
Logistik (z.B. Logistik-Planung und Disposition, Einkaufsorganisation, 
Warenfluss und Lagerplanung), Projektmanagement und Umweltma-
nagement)

�� Human resources Beratung: u.a. Personalorganisation, Vergütungs-
systeme, Personalführung, Entwicklung von PE- Konzepten, Schu-
lung & Training, Outplacementberatung oder Eignungsdiagnostik

�� IT-Beratung: Lösungen von der Entwicklung der System-Architektur 
bis zur Optimierung der IT-Prozesse sowie Konzeption und Aufbau 
der Systeme und Netzwerke (Infrastructure Services)

�� Personalberatung 

�� Unterstützung bei der Suche und Auswahl von Fach- und Führungs-
kräften

�� Softwareentwicklung und Systemintegration

�� Entwicklung individueller Applikationen, die Integration von Anwen-
dungspaketen und das Management von Daten und Inhalten

��  Outsourcing / Managed Services unterteilen sich in:

�� application Management: Übernahme der kontinuierlichen Betreu-
ung von Software-Anwendungen der Kunden auf langfristiger, ver-
traglich geregelter Basis

�� Business Process Outsourcing: Übernahme von kompletten 
Geschäftsprozessen der Kunden als Dienstleister

�� IT-Outsourcing: Management der Rechen- und Kommunikations-
plattformen sowie Support der Endanwender, Netzwerk Manage-
ment (LAN/WAN), Voice-Netzwerke, Asset Management und  Desktop 
Management

Kundenbranchen  
(nach Klassifikation der Wirtschaftszweige WZ 2008)

�� Konsumgüterindustrie (Klassen 10 bis 18, 31): u.a. Ernährungsgewerbe 
und Tabakverarbeitung, Textil- und Bekleidungsgewerbe, Papier-, Ver-
lags- und Druckgewerbe, Herstellung von Möbeln, Schmuck und Spiel-
waren

�� fahrzeugbau (Klassen 29 und 30): u.a. Herstellung von Kfz und Fahr-
zeugteilen, Schiffbau, Luft- und Raumfahrzeugbau

�� Chemie/Pharma (Klassen 20 und 21): u.a. Herstellung von che mischen 
Grundstoffen, Schädlingsbekämpfungsmitteln, Anstrich mitteln & Druck-
farben, pharmazeutischen Erzeugnissen, Wasch mitteln und Chemiefa-
sern

�� Maschinenbau (Klasse 28): u.a. Herstellung von Maschinen für die 
Erzeugung und Nutzung von mechanischer Energie, von land- und 
forstwirtschaftlichen Maschinen oder Werkzeugmaschinen

�� finanzdienstleister (Klassen 64 bis 66): u.a. Kreditgewerbe, 
 Ver sicherungs gewerbe sowie mit dem Kredit- und Versicherungs-
gewerbe verbundene Tätigkeiten (z.B. Effektenbörsen oder Ver-
sicherungs makler)

�� TIMES (Klassen 61 bis 63): Telekommunikation, Informationstechno-
logie, Multimedia, Entertainment (Unterhaltungselektronik) und Sicher-
heitsdienste

�� Verkehr und Gastgewerbe (Klassen 49 bis 53, 55, 56): u.a. Land verkehr, 
Schifffahrt, Luftfahrt, Hotellerie, Restaurants, Gaststätten und Kantinen

�� Energie- und Wasserversorgung (Klassen 35 bis 39): u.a. Elektri zitäts-
versorgung, Gasversorgung, Wärmeversorgung und Wasser versorgung

�� Groß- und Einzelhandel (Klassen 45 bis 47)

�� Healthcare (Klasse 86): u.a. Krankenhäuser, Arztpraxen, Tierarzt praxen 
oder Altenwohnheime

�� Sonstige Dienstleistungen (Klassen 77 bis 82): u.a. Abwasser- und 
Abfallbeseitigung, Interessenvertretungen sowie kirchliche und  sonstige 
Vereinigungen, politische Parteien, Kultur, Sport, Unter haltung, Wäsche-
reien und chemische Reinigungen

�� Public Sector (Klasse 84): u.a. öffentliche Verwaltungen, Vertei digung, 
Rechtspflege, öffentliche Sicherheit und Sozialversicherung
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 Im Bundesverband Deutscher  Unternehmensberater 
BDU e.V. sind aktuell rund 500 Unternehmen aus der Manage-
ment-, Personal- sowie IT- Beratungsbranche organisiert. Mit 
diesen Mitgliedsunternehmen vertritt der Verband etwa 13.000 
Berater in Deutschland. Damit zählt der BDU weltweit zu den 
drei führenden Wirtschafts- und Berufsverbänden der Consul-
tingwirtschaft. Dabei fußt die Arbeit des Verbandes auf zwei 
Säulen: Einerseits vertritt er die rechtlichen, politischen und 
medialen Interessen der Gesamtbranche, zum anderen bietet 
er seinen Mitgliedern Services wie Benchmarks, Networking, 
fachliche Weiterbildung und einen Qualitätsnachweis gegen-
über den Endkunden. Er versteht sich dabei als unabhän giger, 
neutraler Zusammenschluss von besonders qualifizierten 
Marktteilnehmern. 

In regelmäßigen Marktstudien erarbeitet der BDU wichtige 
Zahlen und Fakten zur Entwicklung des allgemeinen Unter-
nehmens- und Personalberatermarktes und wichtiger Bera-
tungsfelder. Spezialstudien, zum Beispiel zu den Themen Ver-
gütung, Honorare oder Key Performance Indicators bilden die 
Grundlage für den Vergleich der Marktteilnehmer untereinan-
der. Mit Panelbefragungen werden Einschätzungen zu aktuel-
len Themen mit Relevanz in komprimierter Form erhoben und 
veröffentlicht. 

Ein ganz zentrales Anliegen des Verbandes ist es, durch vielfäl-
tig angelegte Qualitätsinitiativen zur ständigen Verbesserung 
der wirtschaftsnahen Dienstleistung beizutragen. Grundsätze, 
Leitfäden oder Standards dienen sowohl Mitgliedsunterneh-
men, aber auch den übrigen Beratungen als Maßstab ihrer 
Tätigkeit. Beispiele hierfür sind insbesondere die BDU-Berufs-
grundsätze für Unternehmens- und Personalberater. Es kom-
men die Grundsätze ordnungsgemäßer Planung (GoP), die 
Grundsätze ordnungsgemäßer und qualifizierter Personalbe-
ratung (GoPB) oder die Standards ordnungsgemäßer Nachfol-
geberatung hinzu. Alle Ausarbeitungen bieten auch den Klien-
ten oder Kandidaten eine verlässliche Orientierung.

Der BDU bietet eine Reihe von unterschiedlichen Netzwerkfor-
maten – Fachverbände, Branchenkongresse, Fachkongresse, 
Thinktanks, CEO-Treffen u.v.m. – an, die entweder in festen 
oder agilen Organisationsstrukturen den offenen, fachlichen 

Informations- und Gedankenaustausch ermöglichen. Je 
nach Intention und Intensität entstehen hieraus Themendos-
siers oder weiterführende Initiativen, wie Messebeteiligungen 
oder Themenpublikationen. Speziell in den nach Beratungs-
schwerpunkten/Branchen differenzierten Fachverbänden und 
Arbeitskreisen können die Mitglieder ihr Berater-Know-how 
weiterentwickeln und Netzwerke bis hin zu Kooperationen 
bilden. Zwei etablierte Branchenkongresse – der „Deutsche 
Beratertag“ für die Managementberater und der „Deutsche 
Personalberatertag“ für die Personalberater – sowie die eben-
falls jährlich durchgeführten Fachkonferenzen Sanierung und 
Finanzierung unterstreichen den Anspruch des Verbandes, 
Verbesserungen der Beratungskompetenz auch bei Nichtmit-
gliedern zu erreichen. Dies gilt auch für das umfangreiche und 
auf die Bedarfe der Branche zugeschnittene Seminarangebot.

Der BDU vertritt die Interessen seiner Mitglieder aktiv in nati-
onalen und internationalen Organisationen. Er ist Mitglied im 
Bundesverband der Freien Berufe (BFB) und in einem Netzwerk 
von Verbänden aus der Kreativwirtschaft. In der weltweiten 
Vereinigung zur Qualitätssicherung in der Unternehmensbe-
ratung, dem International Council of Management Consulting 
Institutes (ICMCI), setzt sich der deutsche Branchenverband 
dafür ein, Beratungsleistungen auf hohem Niveau und mit 
anspruchsvollen Standards weltweit vergleichbar zu machen.

Parallel engagiert sich der BDU auf europäischer Ebene im 
Dachverband European Confederation of Search & Selection 
Associations (ECSSA) auch für die Berufsgruppe der Personal-
berater, die auf die Suche, Auswahl und Gewinnung von Fach- 
und Führungskräften spezialisiert sind. Gemeinsam mit ande-
ren Personalberaterverbänden – zum Beispiel aus Belgien, 
Frankreich, Italien, Spanien und Großbritannien – wurden im 
Laufe der letzten Jahre eine Reihe von Initiativen umgesetzt. 
So können sich unter anderem die Personalberater von Mit-
gliedsunternehmen der jeweiligen nationalen Verbände – 
damit auch die des BDU in Deutschland – zum „Certified Exe-
cutive Recruitment Consultant CERC“ zertifizieren lassen.

◤
 DER BUNDESVERBAND DEUTSCHER  
UNTERNEHMENSBERATER BDU E.V.
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STUDIENlEITUNG JÖRG MURMANN

laYOUT UND SaTZ GIERSBERG-MEDIA.DE

◤
DIESE AUSGABE VON „FACTS & FIGURES ZUM BERATERMARKT“ WURDE 
SORGFÄLTIG NACH BESTEM WISSEN UND GEWISSEN ERSTELLT. DER 
BDU E. V. MUSS JEDOCH SÄMTLICHE HAFTUNG FÜR DIE RICHTIGKEIT 
UND VOLLSTÄNDIGKEIT DER ANGABEN UND BERECHNUNGEN SOWIE 
FÜR SCHÄDEN UND NACHTEILE, DIE INFORMATIONSGEBERN UND 
-NUTZERN ENTSTEHEN, AUSSCHLIESSEN.
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